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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Donnerſtag den 1. Februar. S
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Lanbbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Gemäß S 18 des Preußiſchen Geſetzes, vetreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes über die Abwehr und Unterdrückung von Vieh-

ſeuchen vom 12. März 1881 (Geſ. S. S. 128) ſind von uns Behufs Abſchätzung des auf polizeiliche Anordnung getödteten Viehes zu Schieds-
männern für das Jahr 1883 folgende Herren ernannt worden

1) Amtsvorſteher Schelling zu Altranſtedt; 2) Amtsrath Zimmermann zu Benkendorf; 3) Rentier Raſchwitz zu Beuditz; 4) Amtmann
Beyling zu Bündorf; 5) Gutsbeſitzer Apitzſch zu Cursdorf 6) Gutsbeſitzer Vogel zu Delitz a/B.; 7) Jnſpector Gnüchtel zu Ermlitz 8) Amtsvor-
ſteher Siegel zu Frankleben 9) Amtsvorſteher Credner zu Großgörſchen 10) Ortsrichter Sander zu Großlehna; 11) Gutsbeſitzer Adolf Weiſe zu
Holleben; 12) Rittergutsbeſitzer Bergmann zu Kitzen 13) Gutsbeſitzer Paul Vogel zu Kleingräfendorf; 14) Amtsvorſteher Bock zu Kleinſchkorlopp;
15) Gutsbeſitzer Zeitz zu Knapendorf; 16) Ortsrichter Kuhnt zu Körbisdorf; 17) Amtmann Niedner zu Kötzſchau; 18) Ortsrichter Lingslebe zu
Kötzſchen 19) Bürgermeiſter Keilhauer zu Lauchſtädt 20) Mühlenbeſitzer Uhlig zu Meuſchau; 21) Amtsvorſteher Wendenburg zu Meuſchau 22)
Oekonom Lorenz hier 23) Jnſpektor Pönicke hier 24) Rentier Burckhardt hier 25) Adminiſtrator Anger zu Oberthau 26) Schöppe Martzſch zu
Rockendorf; 27) Ortsrichter Renz zu Röglitz; 28) Gutsbeſitzer Hermann Hochheim zu Schafſtädt; 29) Sattelhofsbeſitzer Weidlich sen. zu Schaf
ſtädt 30) Magiſtrats Aſſeſſor Hering zu Schkeuditz; 31) Oekonom Niele jun. zu Starſiedel; 32) Oekonom Zehler jun. zu Starſiedel; 33) Amt-
mann Kohlſchütter zu Starſiedel; 34) Gutsbeſitzer Roſenheim jun. zu Thalſchütz; 35) Amtmann Eſchenbach zu Weßmar 36) Amtmann Eſchenbach
zu Wehlitz; 37) Amtsvorſteher Neubarth zu Wünſchendorf 38) Amtmann Schulenburg zu Werder 39) Rittergutspächter Helbig zu Zöſchen 40)
Gutsbeſitzer Fehſe zu Frankleben; 41) Mühlenbeſitzer Bachmann zu Zöſchen; 42) Ortsrichter Teichmann zu Paſſendorf; 43) Gutsbeſitzer Albert
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Schmidt zu Schlettau. Merſeburg, den 19. Januar 1883.
Der Kreis- Ausſchuß Merſeburg. v. Helldorff.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Schmied Julius Friedel aus Caja ſein Amt als Fleiſchbeſchauer am 1. Febr.
er. niederlegt. Merſeburg, den 27. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Thierarzt Clemens Graf in Benkendorf die Erlaubniß ertheilt iſt, für den

Amtsbezirk Delitz a/B. als Fleiſchbeſchauer zu fungiren.
Merſeburg, den 27. Januar 1883.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.
r =—«F— J

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 30. Januar 1883.

Der Reichstag ſetzte auch in ſeiner heutigen Sitzung
die Berathung über den Etat fort und erledigte zunächſt den
Reſt des Extraordinariums der Militärverwaltung. Auf
den Antrag des Abg. Richter (Hagen) wurden die Poſiti
onen für einen Kaſernenbau in Kaſſel und Hofgeismar in
Höhe von reſp. 350,000 Mk. und 300,000 Mk. abgeſetzt;
die Poſition für einen Kaſernenbau in Großenhein im
Königreich Sachſen wird auf den Antrag des Abg. Dr.
Windthorſt zur nochmaligen Prüfung an die Budgetkom-
miſſion zurückgewieſen. Das Haus trat ſodann in die Be
rathung des Etats der Poſt und Telegraphenverwaltung.
Die Berathung beſchränkte ſich auf Titel 1 der Einnahmen,
bei welchem der Abg. Dr. Lingens ſeine ſchon oft erhobenen
Beſchwerden wegen der übermäßigen Belaſtung der Poſt
beamten mit Dienſtgeſchäften wiederholte und für eine Be
ſchränkung des Sonntagsdienſtes eintrat. Staatsſekretär Dr.
Stephan konnte eine ſo weitgehende Beſchränkung des Sonn
tagedienſtes nicht in Ausſicht ſtellen. Der Titel 1 wurde
genehmigt und dann die Sitzung vertagt. Nächſte Sitzung
Mittwoch 12 Ubr. T.Ord. Anträge. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Wachrichten.
Schwerin, 29. Januar. Karl Freiherr v.

Ledebur, bisher Direktor des ſtändigen Theaters
zu Riga, iſt zum Jntendanten des hieſigen Groß-
herzoglichen Hoftheaters, vorläufig auf ein Jahr,
ernannt worden.

Paris, 29. Januar. Deputirtenkammer.
Der Konſeilpräſident Fallières erklärte, das letzte
Kabinet habe in Folge von Meinungsverſchieden
heiten ſeine Entlaſſung gegeben. Die Demiſſion
der Miniſter des Auswärtigen, des Kriegs und
der Marine ſei angenommen worden. Der
Präſident Grevy habe ihm den Vorſitz im Mi-
niſterium übertragen. Obwohl das Miniſterium

noch nicht vollſtändig gebildet ſei, ſtelle es ſich
doch zur Verfügung der Kammer, denn die in
Rede ſtehende Frage verlange im Jntereſſe des
Landes eine prompte Löſung. Caſſagnac und
Janvier de la Motte beantragen die Berathung
der betreffenden Vorlage bis zur Ernennung
eines Kriegsminiſters, welcher bei der Frage ſehr
intereſſirt ſei, zu vertagen. Der Konſeilpräſident
erwiderte, es handele ſich nicht um ein Militär-
geſetz, ſondern um ein politiſches Geſetz. Die
Kammer beſchloß ſofortige Berathung der Vor-
lage. De Mun (Legitimiſt) ſprach gegen alle
Ausnahmemaßregeln und erklärte, die wirklichen
Verſchwörer gegen die Republik ſeien die Re-
publikaner ſelbſt. Fabre (gemäßigter Republikaner)
befürwortete ſeine Vorlage und nahm für die
Republik das legitime Recht der Vertheidigung
in Anſpruch. Viette (von der äußerſten Linken)
bekämpfte die Vorlage Fabres als unzureichend
und gefährlich und trat für den Antrag Flo-
quets ein. Ribot (linkes Centrum) verwarf alle
Ausnahmemaßregeln und ſprach ſich anerkennend
über die zurückgetretenen Miniſter wegen ihres
Widerſtandes aus. Die einzige Gefahr für die
Republik beſtehe in den zahlreichen Kriſen, welche
an der Stabilität ihrer Jnſtitutionen Zweifel
erwecken. Die Kammer müßte die Republik
durch eine Politik der Mäßigung und Beſchwich-
tigung befeſtigen. Floquet vertheidigte ſeinen
Antrag: er wolle die Republik ſchützen, welche
bedroht ſei durch Prätenſionen, die anfingen ſich
geltend zu machen. Die weitere Berathung
wurde auf morgen vertagt.

Paris, 30. Jan. Die Beſſerung in dem
Befinden des früheren Miniſter Präſidenten
Duclerc hält an, der Kräftezuſtand des Er-
krankten iſt aber noch ein ſehr ſchwacher und
wird eine abſolute Ruhe und Zurückgezogenheit
deſſelben für unumgänglich nothwendig erachtet.

Nach einer Meldung aus Creuzot (De-
partement Saone et Loire) wurde in der Nacht
vom 28. zum 29. d. M. eine Gendarmerie-
Patrouille bei dem Einſchreiten wegen eines
unter italieniſchen Arbeitern entſtan-
denen Streites durch einen aus etwa 200
Jtalienern beſtehenden Haufen mit Stein-
würfen angegriffen, es wurden 8 Perſonen
verhaftet. Geſtern wurden 12 weitere Ver-
haftungen vorgenommen. Der Präfekt des De-
partements Saone und Loire iſt hier angekommen.

St. Petersburg, 30. Januar. Die in
auswärtigen Blättern enthaltenen Gerüchte, welche
den Grafen Jgnatieff als möglicher Weiſe zum
Statthalter in Polen oder als eventuellen Nach-
folger des General-Gouverneurs General Albe-
dinski deſigniren, werden als abſurd bezeichnet.
Das Journal de St. Pétersbourg ſagt, von einem
die Note Lord Granvilles in der egyptiſchen Frage
beantwortenden Cirkularſchreiben der Pforte, wie
ſolches von den Daily News analyſirt werde, ſei
in St. Petersburg bis jetzt nichts bekannt.

Kairo, 29. Januar. Das amtliche Blatt
veröffentlicht ein Dekret, nach welchem die inter-
nationalen Gerichtshöfe bis zum 1. Februar 1884
fortbeſtehen ſollen.

Waſhington, 30. Januar. Jm Repräſen-



tantenhauſe brachte der Ausſchuß für die aus-
wärtigen Angelegenheiten eine Reſolution ein,
in welcher der Präſident erſucht wird, Verhand
lungen mit dem deutſchen Reiche anzuknüpfen
behufs Abſchluſſes eines neuen Vertrages, betr.
die Rechte amerikaniſcher Bürger in Deutſchland.

Hofnachrichten.
Berlin, 30. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich im
Laufe des heutigen Vormittags vom Ober-Hof-
und Hausmarſchall Grafen von Pückler, dem
Polen Grafen Perponcher und dem

olizeipräſidenten von Madai Vorträge halten
und nahm darauf die perſönlichen Meldungen
mehrerer Offiziere entgegen. Mittags arbeitete
dann Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Chef der
Admiralität, General der Jnfanterie Staats-
miniſter v. Stoſch, und dem Chef des Militär-
kabinets General Lieutenant v. Albedyll. Nach-
mittags unternahm Allerhöchſtderſelbe wieder
eine Ausfahrt und ertheilte um 4 Uhr dem
Schloßhauptmann von Poſen, Herrn von Unruh-
Bomſt, eine Audienz. Das Diner nahmen die
Kaiſerlichen Majeſtäten um 5 Uhr mit Jhren
Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden im Königlichen Palais
gemeinſam ein.

Tagesüberſicht.
Berlin, 29. Januar 1883.

Der heutige Reichs und Staats Anzeiger
veröffentlicht das nachſtehende Dankſchreiben Jhrer
Kaiſerl. und Königl. Hoheiten des Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin

Tief gerührt durch die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme, welche Uns am fünf-
undzwanzigſten Jahrestage Unſerer Vermählung
erfreuten, fühlen Wir Uns zugleich durch daß Be
wußtſein beglückt und gehoben, daß in der Haupt-
ſtadt, wie im ganzen deutſchen Vaterlande, ja weit
über deſſen Grenzen hinaus Unſer Familienfeſt
den Anlaß geboten hat, das Gefühl feſter Ge-
meinſchaft ohne Anſehen von Rang und Stand
und ohne Unterſchied des Stammes oder Bekennt-
niſſes in der Treue zu Kaiſer und Reich und in
der Anhänglichkeit an den Träger der deutſchen
Krone und Sein Haus aufs Neue zu bekunden.

Beglückwünſchungen in Briefen und Tele-
grammen, dichteriſche und ſonſtige künſtleriſche
Gaben, reiche Blumenſpenden und Huldigungen
mannigfachſter Art ſind Uns in einer Fülle zu
gegangen, daß Wir darauf verzichten müſſen, den
Vertretern ſtädtiſcher und anderer Gemeinweſen,
den Körperſchaften, den Vereinen, Anſtalten und
Privatperſonen im Einzelnen zu danken. Wir
wählen dieſen Weg, um alle Diejenigen Unſerer
herzlichen Erkenntlichkeit zu verſichern, welche Uns
in der Nähe und aus weiter Ferne freundlichen
Antheil bewieſen. Dabei geben wir gern Unſerer

beſonderen Genugthuung Ausdruck, daß unſere von den Plätzen brachten die Anweſenden dem
Silberhochzeit Veranlaſſung geworden iſt, durch Herrn Vortragenden ihren Dank dar.
wohlthätige Stiftungen und durch Sammlungen zu
edlen und gemeinnützigen Zwecken dem Tage, an
welchem Wir einſt Unſeren Ehebund geſchloſſen
und mit Gottes Hülfe das Glück Unſeres Lebens
begründet haben, durch Mildthätigkeit und Wohl-
thun die ſchönſte Weihe und eine Unſerem Sinn
und Wunſche zumeiſt entſprechende Bedeutung
zu verleihen.

Berlin, den 28. Januar 1883.
Friedrich Wilhelm, Victoria,

Kronprinz. Kronprinzeſſin.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle Merſeb. Krsbl. erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 31. Januar 1883.

F. s. (Geſammtſtädtiſche freie kirch-
liche Vereinigung.) Die am 30. Abends
im Tivoli ſtattgehabte und von Damen und
Herren zahlreich beſuchte vierte Winterverſamm-
lung der hieſigen geſammtſtädtiſchen freien kirch-
lichen Vereinigung wurde durch Verleſen eines
Schriftwortes (Pſ. 96) Seitens des Herrn Paſtor
Delius eröffnet, worauf ſodann der Herr Vor-
ſitzende, nachdem er zuvor noch pflichtmäßig auf
Berückſichtigung der ausgeſtellten Sammelbüchſe
beſonders aufmerkſam gemacht, das Wort dem
Herrn Gymnaſial- Direktor Dr. Naſemann zu
ſeinem Vortrage „über die kirchlichen Strömungen
im Anfange des 19. Jahrhunderts“ ertheilte.
Der höchſt intereſſante, ja geiſtreiche Vortrag
konnte leider in Folge der etwas leiſen und nicht
allzudeutlichen Sprechweiſe des Herrn Vortragen-
den bei vielen Zuhörern nicht zu einem vollen
Genuſſe kommen. Herr Dr. Naſemann griff in
ſeinem Vortrage auf die zweite Hälfte des vori-
gen Jahrhunderts zurück, wendete ſich zunächſt
zur katholiſchen Kirche und erörterte ſehr ein-
gehend zwei damals in dieſer Kirche deutlich
hervortretende Strömungen: die teolerantere
Stellung gegen die andern Konfeſſionen und die
ſtarke Oppoſition gegen die Centralgewalt der
katholiſchen Kirche, das Papſtthum. Hierauf
ging Redner in ſeinen Ausführungen zur pro-
teſtantiſchen Kirche über, berührte dabei unter
Anderem die Einflüſſe der Denkweiſe unſerer
Dichter- Herren auf die allgemeine chriſtliche
Lebensanſchauung, den Kampf des Nationalis-
mus und Naturalismus, die Einwirkung Schleier-
machers, die Stiftung der „Union“ c. und ſchloß
mit der perſönlichen Behauptung, daß, trotz der
vielen Parteiungen in unſerer evangeliſchen
Kirche, das kirchliche Leben und Jntereſſe in der-
ſelben in den letzten 20 Jahren dennoch erſtarkt
ſei, und mit der Hoffnung, daß die diesjährige
400 jährige Jubelfeier des Geburtstages unſeres
großen Reformators der Anbruch einer großen,
ſtarken und mächtigen Periode unſerer evangeli-
ſchen Kirche werden möchte. Durch Erheben

(Feuerwehr-Feſt-Ertrag.) Bei
dem am 27. d. M. abgehaltenen Appell der frei
willigen Feuerwehr wurde vom Feſt-Komitee
über das am 21. Januar abgehaltene Feſt Rech
nung gelegt. Die Einnahme ergab den erfreu-
lichen Betrag von Mark 346, ſo daß nach Ver-
rechnung ſämmtlicher Ausgaben ein Reinertrag
von Mark 200 ſich ergab, welcher in 3 Theile,
und zwar 1 Theil in die große Korpskaſſe ſowie
je 1 Theil in jede der einzelnen Kompagniekaſſen
vertheilt wurde. Der Kommandant dankte in
einer kräftigen Rede den anweſenden Spielern,
ſowie denjenigen Freunden, welche nicht anweſend
und außerhalb der Mitgliedſchaft des Corps
ſtehend, durch ihre mitwirkende Unterſtützung
zum Gelingen des Feſtes beigetragen hatten.
Der Kommandant erſuchte die einzelnen Haupt-
leute, den in den Kompagnien herrſchenden Geiſt
und die Anhänglichkeit an das frejwillige Feuer-löſchweſen in gleicher Weiſe wie ehe aufrecht

zu erhalten und nach Kräften immer mehr be-
feſtigen zu ſuchen, um ſich der Bürgerſchaft da-
durch dankbar für den auch in dieſem Jahre ſo
zahlreichen Beſuch ihres Feſtes zu zeigen.

4 (Carnevaliſtiſches Concert.) Jn
der Kaiſer Wilhelms-Halle wurde am Dienſtag
Abend ein ſog. Carnevaliſtiſches Concert von der
hieſigen Stadtkapelle gegeben, welches allerdings
nicht ſtark beſucht, aber den vollſtändigen Beifall
des erſchienenen Publikums errang. Das Concert
fand nicht im Saal, ſondern in den oberen
Zimmern des Reſtaurants ſtatt und wurde
dieſes Arrangement von den meiſten Beſuchern
gebilligt, indem es ſich „gemüthlicher“ ſitzt als
in dem großen Saal. Die Zimmer waren ent-
ſprechend dekorirt, ebenſo war das Programm
ein von Meiſter Krumbholz auserleſenes. Jn
nächſter Woche werden noch einige dieſer
Concerte folgen, von denen wir überzeugt ſind,
daß dieſelben ſich eines reicheren Zuſpruchs zu
erfreuen haben.

(Schwindel.) Jn der jüngſten Zeit
haben in unſerer ganzen Provinz, vorzugsweiſe
auf den Dörfern, die ſogen. Hauſirer ihr Un-
weſen getrieben. Tuche und Buckskins ſchwindeln
ſie den Käufern auf, mit welchen dieſe aber
gröblich betrogen werden, indem die daraus ge-
fertigten Kleidungsſtücke kaum das Macherlohn
werth ſind. Die Stoffe beſtehen nur aus
Kratzwolle oder ſogen. Halbwolle und zerrejßen
leicht wie Zunder. Gewöhnlich wird dieſe
Schwindelwaare in größeren Poſten unter der
falſchen Vorſpiegelung angeboten, ſie rühre aus
einer Concursmaſſe und müſſe zu jedem nur an-
nehmbaren Preiſe losgeſchlagen werden, wodurch
ſich oft die Käufer bethören laſſen. Die Händler
ſolcher Sachen aber werden, wenn man ſie er-
mittelt, als Betrüger vor Gericht geſtellt.

(Jnſpection.) Am Dienſtag war hier

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Agnes hatte dieſe Beſtimmung zuerſt aus
dem Munde ihrer Mutter gehört, die ſeit jener
Unterredung das früher ſtreng vermiedene Thema
oft berührte und immer von neuem ihr Kind
auf die Gefahr, die in einer unglücklichen Ehe
liege, aufmerkſam machte.

Auch bei dieſer Gelegenheit hatte Frau
von Waller, die Hand ihrer Tochter ergreifend,
die mahnenden Worte ihr zugerufen:

„Agnes, es iſt der letzte, unwiderrufliche
Schritt, den Du thuſt! Eine katholiſch ein-
geſegnete Ehe iſt untrennbar, alſo ſuche Aufſchub
z en wenn Du Deinen Verlobten nicht

iebſt!“

Allein Agnes hatte traurig erwidert:
„Ob ſich mein Schickſal früher oder ſpäter

erfüllt, es iſt ja gleichgiltig; mein Glück iſt auf
ewig dahin was jetzt kommt, kann ja doch nur
Elend ſein. tahe ein ſchnelles Ende, als dieſes
ſtückweiſe Losreißen vom Leben.“

Als ihr Verlobter mit einem eigenthüm-
lichen Lächeln und einem blitzähnlichen Leuchten
der glühenden, ſchwarzen Augen ihr mittheilte,

daß nach dem Beſchluß der Väter ihre Ver-
bindung beſchleunigt werden würde, hatte ſie nur
ein froſtiges Lächeln und ein gleichgiltiges Neigen
ihres ſchönen Hauptes zur Antwort gegeben.

Nachdem Herr von Waller an dem Wahl-
tage ſein Zimmer verlaſſen hatte, wandte er ſich
nach der Wohnung ſeiner Tochter und blieb an
der Thür ihres Zimmers wie lauſchend ſtehen.

Dem alten Herrn wurde immer etwas un
heimlich zu Muthe, wenn er die großen Augen
ſeines Kindes auf ſich gerichtet ſah, die ihn ſo
vorwurfsvoll anzuſehen ſchienen, und beſonders
in der letzten Zeit bangte ihn förmlich vor jeder
Unterredung mit Agnes, und doch war eine
ſolche dringend nöthig.

Der Heirathskontrakt mußte binnen kurzem
unterzeichnet werden. Es waren da einzelne
Paragraphen aufgenommen worden, die für die
Zukunft ſeiner Tochter äußerſt wichtig waren,
die er ſich aber ſcheute, mit ihr zu beſprechen.

Der Rath hatte in Uebereinſtimmung mit
dem alten Grafen, dem das ſchöne, ſtolze Mäd-
chen ans Herz gewachſen war, einen Heiraths-
kontrakt entworfen, der Agnes Zukunft vollſtändig
ſicherte und ſie im Fall ſie Mutter eines
Sohnes wurde zur Miterbin des koloſſalen
Vermögens des alten Sesceny machte.

Agnes wußte, wie geſagt, von dieſem Ab-
kommen nichts und Herr von Waller ſollte ſie

damit bekannt machen. Heute, wo Agnes ſicher
ebenſo wie ihr Vater mehr denn je ihrem Ver-
lobten zürnte, ſchien Herr von Waller der richtige
Moment gekommen zu ſein, um ihr die Lehren
für die Zukunft zu geben und, indem er ſie mit
den wichtigen Paragraphen des Heirathskontraktes
vertraut machte, auch die Bedeutung deſſelben
klar zu machen.

Mit einer raſchen Bewegung öffnete er die
Thür und ſtand ſeiner Tochter gegenüber, welche
ihr Erſchrecken bei dem Anblicke ihres Vaters
nicht verbergen konnte.

Der Rath trat auf Agnes zu. Mit einem
erzwungenen Lächeln nahm er neben ihr Platz
und ihre Hand in die ſeine legend, begann er:

„Agnes, der heutige Tag iſt ein ſchwerer,
trauriger für mich; denn außerdem, daß er mir
eine große Hoffnung geraubt, hat er mir be-
wieſen, daß ich Dein Geſchick, mein Kind, in die
Hände eines Mannes gelegt, den ich ver annt
habe. Dieſes Erkenntniß zwingt mich, Dich,
meine Tochter, auf das aufmerkſam zu machen,
was Dir in Deiner Ehe mit dem Grafen Ses-
ceny zuſteht, vor allem, welche Rechte Du haſt
und welche Pflichten Dir obliegen.“

(Fortſetzung folgt.)



behufs Jnſpicirung der hieſigen Garniſon der
Commandeur der 8. Diviſion Generallieutenant
v. Grolmann anweſend.

f. (Gefaßte Wilddiebe) Jm Walde
bei Burgliebenau wurden kürzlich zwei Wilderer,
Zobel aus Halle und Heſſe aus Giebichenſtein
angetroffen. Der Förſter aus Raßnitz nahm den
Heſſe feſt, während Zobel, das Gewehr zurück-
laſſend, entfloh.

S. Poſerna 29. Januar. Heute am
120jährigen Geburtstage des hier am 29. Jan.
1763 geborenen Dichters Johann Gottfried
Seume wurde das, an deſſen Geburtsſtätte be-
findliche Reliefbild deſſelben von einigen, ſpeciell
zu dieſem Zwecke hierher gekommenen Herren
aus Lützen mit einem prachtvollen Lorbeerkranz
geſchmückt, welcher ſo groß iſt, daß er das Bild-
niß vollſtändig umgiebt. Das Wort: „Erſt
die Nachwelt flicht dem Dichter Kränze“, dürfte
ſich wohl bei Keinem ſo bewahrheitet haben, als
gerade bei unſerem Seume, dem ſturmgeprüften,
freud- und ruheloſen Wandersmann, der ſchließ-
lich, körperlich gebrochen und müde des Kampfes
gegen widriges Geſchick, den Glauben an das
Glück aufgebend, ſich in düſterer Schwermuth
grollend in ſich ſelbſt zurückzog, und ſo endigend,
in fremder Erde beſtattet ruht. Der Gedanke
pietätvoller Erinnerung an unſeren berühmten
Landsmann wurde in unſerem Orte durch die
vor 20 Jahren hier ſtattgehabte große 100jährige
Gedächtnißfeier, wenn auch nicht gerade wach-
gerufen, ſo doch bedeutend gehoben und hat die,
gelegentlich dieſer Feier, an der Geburtsſtätte
vom damaligen Feſtcomité angebrachte Gedenk-
tafel hierzu nicht unweſentlich beigetragen. Die
Jnſchrift auf derſelben lautet:

Geburtsſtätte
des Dichters Johann Gottfried Seume

geb. d. 29. Januar 1763
geſt. d. 13. Juni 1810

Natur-, Menſchen und Vaterlandsfreund
Rauhe Schaale, edler Kern.

Das eigentliche Geburtshaus Seume's ſteht
nicht mehr. Daſſelbe wurde bedauerlicher Weiſe
im Jahre 1858 abgebrochen und durch ein neues
Gebäude erſetzt, welches jetzt nebſt dem dazu ge-
hörigen Gehöft und den Grundſtücken im Beſitze
des Herrn Gottfried Grunicke iſt, der für den
Dichter und alles auf ihn Bezügliche von jeher
großes Jntereſſe an den Tag gelegt hat. Von
beſonderem Jntereſſe war es für uns, daß einer
der Herren, welche Seume's Bildniß geſchmückt,
die vom Dichter mit eigener Hand geſchriebene
Original-Selbſtbiographie, betitelt: „Mein Leben“
mit der Deviſe: „Veritatem sequi et colere,
tueri justitiam, omnibus aeque bene velle,
ac facere, nil extimescere“ mitgebracht und
Bruchſtücke, welche ſich ſpeciell auf Poſerna und
Umgebung beziehen, daraus vorlas. Mit
einiger Freude, ja wir möchten ſagen, mit Stolz
hat es uns erfüllt, daß man über den großartig
angelegten Charakter Seume's, ſein wechſelvolles
Leben und reiches Schaffen auch anderwärts
nicht des beſcheidenen Geburtsortes deſſelben ver
gißt, und dieſem ein gleich ehrendes Gedächtniß
bewahrt.

Leipzig. Zu der vom 1. bis 4. Februar
hier ſtattfindenden Kochkunſt- Ausſtellung haben
ſich gegen 400 Ausſteller angemeldet.

Greiz. Ein bedeutender Bergrutſch hat
kürzlich auf der Südſeite des Schloßberges ſtatt-
gefunden. Derſelbe umfaßt eine Fläche von
mindeſtens 20 Ellen Breite und 30 Ellen Länge
und beſteht aus einer nach angeſtellten Bohr-
ungen ungefähr 3 Ellen dicken Geröllſchicht, die
egen Ellen ſenkrecht, zugleich aber auchWo den zahlreichen Büſchen und Bäumen auf

ihr ſeitwärts gegangen iſt, ſo daß dadurch 3
Gebäude am Fuße des Berges erheblich beſchä-
digt wurden und deshalb geſteift werden mußten.
Wirkſame Maßregeln, um die nachrückenden
Maſſen zum Stillſtand zu bringen, haben bisher
noch nicht ergriffen werden können.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, abends
7 Uhr Gottesdienſt Herr Paſtor Heineken.

Katholiſche Kirche. Freitag, 2. Febr., am Feſte
Mariä Lichtmeß, iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags
Gottesdienſt.

Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag Keine Vorſtellung.
Altes: Donnerſtag: Das bemooſte Haupt,

oder: Der lange Jsrael. Schauſpiel.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück. 9,66 BSovereignes per Stück. 20,30 G
20 Francs Stüde 16,22 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4,20 G
Jmperials per Stück. 16,66 Gdo pex 5900 Gr. 1393,50 b3Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20,415 G
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 81.10 G
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.35 bz

do Sitbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Ru b. 201.25 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr.

do, do do. Gold
Finlünd. Not. p. M..do. Gold
Jtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire
Schweizer Banknoten
Griechiſche do.
Rumäniſche do
Amer. Greenb, (auch Silberbacks) i, kl.

Appoints p, Doll.
Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 29. Jannar fortgeſetzten Ziehung der 4
Klaſſe 167. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

4 Gewinne à 15000 M. auf Nr. 35179 37741 55163
68813.

4 Gewinne à 6000 M. auf Nr. 23323 24718 52465
62802.

46 Gewinne à 3000 M. auf Nr. 189 2281 7253
8815 10207 11099 11460 11479 12020 14525 19367
20672 23902 24394 28411 30845 31673 33005 35370
35719 36369 36637 46411 46965 47725 49138 50383
50429 54932 57878 66593 66733 69979 71079 72156
72628 73593 73784 75336 80337 80449 82266 86757
86843 92003 92449.

53 Gewinne à 1500 M. auf Nr. 678 2309 3338
5280 5442 7237 7501 160534 10666 16908 13056 13962
18189 18766 26628 22239 22689 249553 30688 32685
34192 34658 42535 43310 44861 46938 48261 49157
50733 51434 51592 52780 54652 55793 58782 62291
63353 63424 65566 68021 70281 73514 73684 77020
77980 79461 82219 82741 86808 87740 89695 90439
93484.

82 Gewinne à 550 M. auf Nr. 5 164 312 456 755
2097 4493 5025 6131 10067 11063 11455 13562 13824
14239 14300 15619 15728 16710 16988 17189 18532
20385 21441 23445 24253 28163 28612 29717 30065
31491 31424 32809 39376 39872 44704 46136 46473
47024 47083 47226 48056 48116 49968 52194 54931
55095 55732 56247 57361 59141 60506 66707 62643
63934 64345 65209 68022 68224 71745 71999 73549
74533 78212 80265 81366 81431 81636 81892 82063
83899 84781 87365 87429 87722 87756 88123 89912
89913 90471 91938 93582.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 180,70. MaiJuni 183,

ſtill
Januar 136,20. April Mai 137,20 Mai-

Juni 138, matter.
Gerſte loco 100 200,
Hafer. April-Mai 122,
Spiritus loco 50,90. April Mai 52,30. Juli Auguſt

54,10, matter.
Rüböl loco 73,50 M. April Mai

70.50 Mk.

Roggen.

73,70. MaiJuni

Theater in Halle.
Donnerſtag: Von Sieben die Häßlihſte.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 30. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 101,30. Oberſchleſtiſche Eiſenb.
Stamm- Acten A. C. D. E, 246, Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96.90. 4 Ungar. Goldrente 73,25.
47 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69,25. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 568,50. Oeſterr. Credit-Actien 505, Ten-
denz: feſt.

Magdeburger Broduktenbörſe vom 30. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,

bis 51,50 Mk.
Land Weizen 175--187 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Raub Weizen 156 168 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk, Chevalier-Gerſte 155--175 Mk., LandGerſte
104--156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 30. Januar 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 2e,
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 135 183 M.

bez. fremder 180 206 M. bez. matt.
Roggen per 1000 s netto loco hieſiger 130 150 M. bez.

matt.
Gerſte per 1000 K8e netto loco 160--180 M. bez,, geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120 135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 148 M. bez,
Raps per 1000 kg netto loco 300 M. G.
Rapskuchen per 100 t netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 70 M. bez. Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51.20 M.

Geld Weichend.

WMeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

B0./1. Abd. s U. 31 I. Mrg. s U.

Barometer Mill. 747,0 748,0Thermometer Celſius 4 3,0 1,0
Rel. Feuchtigkeit 92,4 94,6Bewölkung 0Wind VV NStärke 3 4Niederſchläge 0 Therm, minimal. 2,5

Das optiſch-mechaniſche 9nſtikul
von

M. MÜ*LLER
Burgſtraße 18

tonnen ſollen am

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager aller optiſchen und mechaniſchen verkauft werden.

Jnſtrumente.
Brillen, Lorgnetten, Pincenez's 2e. werden ſofort nach genauer

Unterſuchung des Auges geſchliffen.
Haustelegraphen, Telephons und Sprachrohranlagen,

ſowie alle in die Mechanik einſchlagende Jnſtrumente werden ſauber und
billig angefertigt. Hochachtungsvoll

FI. FIüller,optiſchmechaniſches Jnſtitut, Burgſtraße 18.

Bekanntmachung.
Die beim Umbau der Neumarktsbrücke übrig gebliebenen Cement-

Sonnabend den 3. Februar er.,
Nachmittags 2 Uhr,

an der Meuſchauer Schleuſe öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Naumburg den 30. Januar 1883

Königliche Waſſerbau-Jnſpeetion.

Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Sonnabend den Z. Februar er. von 9 Uhr ab.

Die nicht eingelöſten Pfandſtücke c. Nr. 400 enth. Gold upd
Silberſachen, Kleidungsſtücke c.

Merſeburg den 17. Januar 1883.
Der Verwaltungsrath.

Kgl. Eiſenbahn-Direckions-Pezirk
Erfurt.

Bekanntmachung.
Eine Parthie alte Eiſenbahnſchwellen und leere Cementfäſſer ſollen

Donnerſtag den I.von Nachmittags Uhr ab,
am Bahnhof röffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Weißenfels am 26. Januar 1883.
Die BetriebsJnſpection I.

Februar er-,



n h e

Jeuerverſicherungsbankf. Deutſchland z. Jotha
Bekanntmachung.

Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahc 1882
beträgt die in demſelben erzielte Erſparniß:

SO Procent
der eingezahlten Prämie.Die Dealhetechwer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes,

ihren DividendenAntheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankver-
faſſung von 1877 der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, be
ziehungs weiſe des Verficherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie,
in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die
unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung
zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt.

Jm Januar 1883.
Otto Peckolt, Stadtrath a. D. in Merſeburg,
Robert Kamprath in Lauchſtädt,
Bernhardt Böttger, Sparkaſſencontroleur in Lützen,
Adolf Ruhl in Schkeuditz,

Bankagenten.

Zur Confirmation
empfehle für Knaben Wuche, Oroisé und
Satün in ſchwarz, ſowie dunkle Anzugsstoſt e.

Bestellungen nach Maaß übernehme
ſchon jetzt und ſichere prompte Bedienung.

Für Mädchen reinwollene Cachemire in
guter Qualität zu allen Preiſen.

Neuheiten in VUmhängen und PPale-
tots in eirca 3 Wochen.

J. G. Reichelt.
Die Erzeugnisse der

Kgl. Nieclerl., Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr.

c Hof-Chocolade-Fahbrikanten:
Gebr. Stollwerck i Cöln

Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und /Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zucker) versehen,
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Ioseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzburg. a

M 2 goldene, silberne u. broncene Medaillen.

Stollwerck'sche Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. F. Sperl u. Heinr.
Schultze jun. in Lützen bei Ad. Sack, in
Schaffstädt beim Apoth. Albert Strebel.

bindungen bin ich im Stande, alen
mir werdenden Aufträgen in

Zugochsen, Bullen, Mühen, Malhbhen,
Zug V agenpf erden

gleich welcher Nage, gerecht werden zu können
und halte mich hierzu unter Zuſicherung prompter
u. reeller Bedienung beſtens empfohlen.

Weißenfels im Januar 1883.

Gustav Daniel,
Saalſtraße Nr. 2

Durch vielſeitige Geſchäftsver-

Die Rohlenhandlung
von FHIeaax

Roßmarkt Thiele.Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und prima böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Roßhaare
kauft zum höchſten Preiſe

H. Florheim.

F. Amerika.
Von meiner Rundreiſe durch die

weſtlichen Staaten Amerika's zurück
gekehrt, verſende auf Wunſch an Aus-
wanderungsluſtige die neueſten Be
ſchreibungen dieſer Länder gratis und

franco. C. A. Voigt,
Leipzig, Ritterſtraße 29.

Ulm. Domb.-Lott. Hptgew. 75,000
M. baar Zieh. unwiderrufl. 19. Febr.
Orig. Lſ. à 3 M. verſ. A. Fubſe, Mühl
heim a. d. Ruhr. Für Porto u. amtl.
Gewinnliſte 30 Pf. Porto beifügen.

Amtsblätter
in vollständigen und sauberen
Jahrgängen kauft

cdlie Buchhandlung von

r. Stollhergin Merseburg.
Kortraits nach der Natur, Ko-

pien ſowie Vergrößerungen
nach Photographien beliebiger Größe
werden in jedem Formate in Kreide
und Oel angefertigt durch
Ad. Rettelbuſch, Unteraltenburg 48.

Sarcdaelien,
feinſte Qualität,

à Pfd. 2,25 Mark,
empfiehlt A. B. Sauerbrey.

Holz Auction.
Nächſten Sonnabend als den 3.

Februar, Nachmittags 2 Uhr, ſollen
in meinem Garten circa 40 Stück
Weiden und einige Pappeln meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Guſtav Kretzſchmar, Röſſen.

Ein neuer Ein-
S ſpännerwagen ſteht

billig zu verkaufen.

Nerlich,
Schmiedemeiſter Roßmarkt 9.
Auch wünſcht einen Burſchen

zu Oſtern in die Lehre zu nech-

men d. O.Die zweite Etage im Hauſe
Burgſtraße 18,

beſtehend aus 5 Stuben, 5
Kammern und Zubehör, ſowie
eine Wohnung im Hauſe

Mälzerſtraße 5,
beſtehend aus 2 Stuben, Kam-
mer, Küche und Zubehör iſt von
jetzt an zu vermiethen und 1.
April oder ſpäter zu beziehen.
Näheres zu erfragen in der

Stadt-Apotheke.
Freiwillige JFeuerwehr.

Uebung der Pionier-Com-
pagnie am 1. Februar er., Abends
8 Uhr. Antritt Geräthehaus.

Conferenz
der freiwilligen Feuerwehr

Turner-Compagnie
Mittwoch den 31. Januar, Abends

8 Uhr im Thüringer Hofe.
Das Commando.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mann-
ſchaften iſt erforderlich.

Artällerie.
Freitag den 2. Februar er.,

Abends 8 Uhr, General-Verſammlung.
Tagesordnung: 1) Berichter-

ſtattung über das verfloſſene Vereins-
jahr. 2) Jnnere Angelegenheiten.

Der Vorſtand.
Klaſſenſteuer-Reec-

lamations- Formulare
ſind ſtets vorräthig in
A. Leidholdt's Buchdruck.

Danmlc.
Bei dem nicht unbedenklichen Leiden

meines Sohnes Karl, hatten wir
außer anderem auch die Halleſche
Klinik, wo er operirt wurde u. längere
Zeit dort bleiben mußte, leider erfolg-
los gebraucht, denn zuletzt hatte er
weder Wärme noch Gefühl in den
Beinen und dieſem und dem Rück-
gratsleiden zufolge, konnte er gar nicht
gehen und mußte deshalb immer ge-
fahren werden. Jn dieſer für
uns ſo traurigen Lage wurden wir
auf den Naturheilpraktikant Herrn
F. Dietze in Merſeburg, Steinſtr.
8, aufmerkſam gemacht wir wandten
uns dann an dieſen und nach deſſen
umſichtiger Verordnung und Behand-
lung wurde es ohne Medizin von
Stund an beſſer, denn jetzt iſt er ſo
weit, daß er mit Krücken, in der Stube
ſogar ohne dieſe laufen kann.

Für dieſen (in Anbetracht des Leidens)
ſo günſtigen und fortſchreitenden Er
folge ſagen wir Herrn Dietze hier-
mit öffentlich Dank. Wer hierüber
Näheres wiſſen möchte, der mag ſich
an uns wenden.

Halle a/S. den 21. Januar 1883.
Frau Marie Waage,

Herrengaſſe 16.

An die heldenmüthige Rettungs-
mannſchaft.

Es iſt wahr ich habe darin ge
fehlt, daß ich mich bei den Rettungs
mannſchaften nicht bedankt habe, aber
damit wären ſelbige durchaus nicht
zufrieden geweſen. Es läßt ſich aus
der Aufdringlichkeit des Sch
ſchließen, daß ſelbige blos auf klingen
den Dank ſpeculirt haben. Mit ihrer
Lebensgefahr war es ja kaum halb ſo
ſchlimm, da das Eis in der Gegend
wo dieſelben ſtanden bereits eine
Stärke von Fuß hatte und nicht
blos zwei Männer mit einer Bohle
und Stange, ſondern auch noch ein
Paar Ochſen getragen hätte. Als ich
das Unglück gehabt, bis unter die
Arme einzubrechen, bin ich bei völliger
Beſinnung geweſen und habe durchaus
nicht an Hülferufe gedacht. Schlagen
Sie ſich die Belohnung aus den Ge-
danken S' giebt niſcht.

Das Commando.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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